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Beschreibung von Instruktionen in Erkenntnisgewinnungsphasen 

 

 

Theoretischer Hintergrund 

Naturwissenschaftlich-experimentelle Arbeitsweisen sind komplexe Problemlöseheuristiken 

(Hammann, Phan & Bayrhuber, 2007). Diese komplexen Prozesse sind jedoch durch sich 

wiederholende grundlegende Prozeduren charakterisiert (Klahr, 2000; Mayer, 2007). Häufig 

findet daher eine Rückführung auf den sogenannten Drei-Schritt statt, bestehend aus der Phase 

der Fragestellung und Hypothese, der Planung und Durchführung, sowie der Auswertung und 

Reflexion (Emden & Sumfleth, 2016). In der fachdidaktischen Forschungsliteratur sind viele 

Schwierigkeiten von Schülerinnen und Schülern bei der Umsetzung dieser Arbeitsweisen 

bekannt (bspw. Meier, 2016; Hammann, 2004). Daher wurden in der Vergangenheit einige 

Konzepte zur Förderung von Schülerinnen und Schülern in diesem Bereich entwickelt (u.a. 

Bley, 2013; Koenen, 2014). Diese stellen jedoch nur punktuelle Maßnahmen dar. 

 

Obwohl die Bildungsstandards eine Vermittlung dieser Inhalte im Rahmen des 

naturwissenschaftlichen Unterrichts vorgeben, ist über die Implementierung der 

naturwissenschaftlich-experimentellen Arbeitsweisen in den Regelunterricht nur wenig 

bekannt. An dieser Stelle setzt dieses Projekt an, indem es die im naturwissenschaftlichen 

Unterricht verwendeten Instruktionen genauer in den Blick nimmt. 

 

Instruktionen stellen die zentralen Lerngelegenheiten im Unterricht dar. Da es sich um 

Aufforderungen zum Denken und Handeln handelt, werden sie auch als Schlüssel zur 

Kompetenz bezeichnet (Keller & Reintjes, 2016). Sie bieten Gelegenheiten, Lernprozesse der 

Schülerinnen und Schüler anzuregen. Untersuchungen zum Einsatz von Instruktionen im 

Unterricht zeigen im Allgemeinen, dass diese stark auf Rezeption und Reproduktion 

ausgerichtet sind, und zudem in einem zu geringen Maße die Anwendung von Lernstoff 

fordern (vgl. Baumert, Lehmann & u.a., 1997; Jatzwauk, Rumann & Sandmann, 2008; Seidel 

et al., 2006). Dies steht im Widerspruch zu der Forderung, dass die angestrebten 

Kompetenzniveaus über die Elementarstufen des reproduktiven Wissens und des rezepthaften 

Könnens hinausgehen sollten (vgl. Reusser, 2014). 

 

Ableitung der Forschungsfragen 

Ungeklärt ist die Frage, inwieweit die Gestaltung von Instruktionen von der Unterrichtsphase, 

in der sie verwendet werden, abhängt. Es ergibt sich somit ein Forschungsbedarf in Bezug auf 

die Variation der Gestaltung der von der Lehrkraft im naturwissenschaftlichen Unterricht 

eingesetzten Instruktionen in Abhängigkeit von der Phase der Erkenntnisgewinnung in der 

diese Instruktionen gestellt werden.  

Genauer betrachtet werden dabei die Merkmale der adressierten Wissensart und die Offenheit 

der Instruktionen.  



 

 

 

 

 
 

 

Methodisches Vorgehen 

Die Forschungsfragen werden mithilfe von Videoanalysen beantwortet, da diese einen 

wichtigen Zugang zum Unterrichtsgeschehens bieten (Seidel et al., 2006). Analysiert wurden 

13 Unterrichtsvideos von Chemie- und Biologiestunden der Sekundarstufe I und II. Die 

Videos wurden so gewählt, dass sie Phasen der Erkenntnisgewinnung enthalten. 

Die Unterrichtsvideos wurden in einem zwei-schrittigen Verfahren kodiert. Zunächst wurden 

die in den Unterrichtsstunden enthaltenen Phasen der Erkenntnisgewinnung identifiziert. Dazu 

wurde das Kodiermanual von Nehring, Stiller, Nowak, Upmeier zu Belzen und Tiemann 

(2016) verwendet. 

In einem zweiten Schritt wurden eventbasiert die Instruktionen in den Unterrichtsstunden 

mithilfe eines Kodiermanuals kodiert, welches die Identifizierung der angestrebten Wissensart 

und der Offenheit der Instruktion erlaubt (Paetzold, 2020). 

Die Kombination der eventbasierten Kodierung der Instruktionen im Zusammenspiel mit der 

phasenbasierten Kodierung der Erkenntnisgewinnung erlaubt in Anschluss die Untersuchung 

der Eigenschaften der Instruktionen in Abhängigkeit von der Phase der Erkenntnisgewinnung.  

 

Ausgewählte Ergebnisse 

Das beschriebene methodische Vorgehen erlaubt die Beschreibung der Unterrichtsstunden im 

Form von Prozessdiagrammen. Diese visualisieren die Instruktionen in Bezug auf die 

Wissensarten und die Offenheit in Abhängigkeit von der Phase der Erkenntnisgewinnung (s. 

Abb. 1). 

 

Abb. 1: Prozessdiagramm zur Beschreibung der Eigenschaften von Instruktionen in 

Abhängigkeit von der Phase der Erkenntnisgewinnung 

 

 



 

 

 

 

 
 

Insgesamt wurden in den 13 analysierten Unterrichtsstunden 1311 Instruktionen gegeben, die 

innerhalb der Phasen der Erkenntnisgewinnung lagen und neue Lerngelegenheiten für die SuS 

darstellten.  

 

Diese verteilen sich auf insgesamt 13 Phasen der Phänomenbeschreibung, 14 Phasen der 

Entwicklung der Fragestellung, 11 Phasen mit Bezug zur Hypothese, 20 Planungs- und 20 

Durchführungsphasen sowie 19 Phasen der Auswertung.  

 

In Bezug auf Wissensarten zeigt sich beispielsweise, dass die Anregung des Faktenwissens 

sowie des konzeptuellen Wissens vor allen Dingen bei der Phänomenbeschreibung, der 

Hypothesenbildung sowie der Phase der Auswertung eine Rolle spielt. 

 

Diskussion und Zusammenfassung 

Die bisherigen Ergebnisse zeigen, dass das gewählte methodische Vorgehen in der Lage ist 

die im naturwissenschaftlichen Unterricht verwendeten Instruktionen in Abhängigkeit von der 

Phase der Erkenntnisgewinnung in der sie auftreten zu beschreiben. Die Ergebnisse geben 

erste Hinweise darauf, dass die Gestaltung der Instruktionen durch die Lehrkraft in 

Abhängigkeit von der Phase der Erkenntnisgewinnung zu variieren scheint. Weitere Analysen 

werden differenziertere Einblicke in diese Unterschiede geben. 
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